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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.
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Altenburger Schuſplatz Nr. 5.
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M. 58. Sonnabend den 10. März. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis 3 in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark vurch die Poſt bezogen 1,50 Markt.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags znvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Den Magiſträten, Herrn Ortsvorſtehern und beziehungsweiſe Jnhabern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter Städte und Ortſchaften

werden in Kürze die von der Königlichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1883/84 durch die Poſt
beziehund Boten zugehen:

emeinden: 1) Benndorf, 2) Burgſtaden, 3) Cröllwitz, 4) Daspig, 5) Dehlitz a. B., 6) Döhlen, 7) Dölkau, 8) Eisdorf, 9) Frankleben,10) Geuſa, 11) Goſtau, 12) GöhrenZweimen, 13) Großlehna, 14) Hohenweiden, 15) Holleben, 16) KeuſchbergBalditzDürrenberg, in e Dingen

dorf, 18) KitzenHohenlohe, 19) Kleincorbetha, 20) Kleingräfendorf, 21) Kleinlehna, 22) Kleinſchkorlopp, 23) Kötzſchau; Gutsbezirk: 24) Kötzſchau;
Gemeinde: 25) Kötzſchen; Gutsbezirk: 26) Kriegsdorf; Gemeinden: 27) Lauchſtädt, 28) Leuna-Ockendorf, 29) Merſeburg, 30) Meuchen, 31)
Meuſchau, 32) Milzau, 33) Muſchwitz; Gutsbezirk: 34) Niederbeuna; Gemeinden 35) Niederbeung, 36) Niederclobicau, 37) Niederwünſch, 38)
Oberclobicau, 39) Oberkriegſtedt, 40) Oberthau, 41) Oetzſch, 42) OſtrauLennewitz, 43) Papitz, 44) Paſſendorf-Angersdorf, 45) Porbitz-Poppitz, 46)
Pretzſch, 47) Rampitz; Gutsbezirk: 48) Raſchwitz; Gemeinden 49) RaſchwitzReinsdorfWünſchendorf, 50) Raßnitz, 51) Rockendorf, 52) Rodden,
53) Röglitz, 54) Schafſtädt, 55) Schadendorf, 56) Scheidens, 57) Schkeitbar, 58) Schkeuditz Altſcherbitz, 59) Schlettau, 60) Schkopau, 61) Schotterei,
Kegſtet Geres e Tr Wenig 65) er t v i v Tollwitz; Gutsbezirk: 68) Tragarth; Gemeinden 69) Trebnitz, 70) Unter-

egſtedt; Gutsbezirk: egwitz; Gemeinden 7 egwitz, 7 ehlitz; Gutsbezirk: 74) Werdet; inden: 75) Wölkau, 76) Zitzſchen, 7sehen Ihnen Wegwitz, 73) Wehlitz z Werder; Gemeinden 75) Wölkau, 76) Zitzſchen, 77)
ie Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher Ankündigung zur Einſicht der Steuerpflichtigen 8 Tage lang auszulegen und nach Auf-

ſtellung der Hebeliſte ſowie Ausfüllung der am Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens bis
zum 25. März an das hieſige Königliche Kataſteramt einzureichen.

Merſeburg, den 2. März 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzer Hermann Stoeber und Anton Hochheim hier iſt die Maul und Klauenſeuche
erloſchen und unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzer Carl Betzold und Louis Betzold hier iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Schafſtädt, den 2. März 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Preußiſ her Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Donnerſtag 8. März 1883.
Das Abgeordnetenhaus beendete am Donnerſtag die

dritte Etatberathung, die zu weſentlichen Debatten keine Ver
anlaſſung gab. Eine Poſition 95,945 M. zum Bau eines
Gefängniſſes in Kempen wurde entgegen den Beſchlüſſen
zweiter Leſung genehmigt, und damit die geſammte Etat-
ſumme in Einnahme und Ausgabe um dieſen Betrag er
höbt, ſo daß dieſelbe gegenwärtig mit 1,083,057,893 M. balan
zirt. Außer dem Etat und den Etatgeſetzen wurde noch

der Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung der Wirkſamkeit
des Naſſauiſchen evangeliſchen Centralkirchenfonds und der
Naſſauiſchen evangeliſchen Pfarr Wittwen und Waiſenkaſſe
auf die vormals Heſſiſchen Theile des Konſiſtorialbezirks
Wiesbaden in dritter Berathung debattelos angenommen.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. T.O. Kleinere Vor
lagen. Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 8. März. Heute begann der Pro-

zeß gegen die 29 Sozialiſten, welche des

Hochverraths angeklagt ſind, theilweiſe auch des
Raubes reſp. der Theilnahme am Raube, be-
gangen an dem Schuhmachermeiſter Merſtallinger,
um Mittel für die Organiſirung revolutionärer
Klubs zu beſchaffen. Den Vorſitz führte Präſi-
dent Graf Lamezan, die Staatsanwaltſchaft war
durch den Staatsanwalt Pelſer vertreten. Der
Gerichtshof entſchied ſich im Sinne der Verthei-
digung für die Oeffentlichkeit der Verhandlungen,
welche nur bei der Verleſung der hochverrätheri-

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Schluß.)

Stolz auf den mit Ruhm gekrönten Mann,
ſtolz auf ihr hohes Mutterglück, erwartet das
junge Weib die Freunde, die den Tag verſchönern,
feiern ſollen.

Mitten in ihrem Schaffen für die Gäſte,
die binnen wenig Stunden erwartet werden,
eilt Gabriele immer wieder zu ihrem Liebling
hin um einen Kuß auf ſeinen kleinen rothen
Mund zu preſſen. Doch die Zeit eilt, wie eine
Fee ſchwebt ſie durch die Zimmer bis ſie das
des Gatten erreicht hat, der fortgegangen iſt,
um die liebſten Gäſte, Agnes und Grunau, die
im Hotel abgeſtiegen ſind, zu begrüßen.

Geſchäftig legt Gabriele ſelbſt Hand an,
bald iſt das Zimmer des jungen Ehemannes,
das ſonſt in Staub und Aſche (nämlich Cigar-
renaſche) trauert, in einen kleinen Blumengarten
verwandelt. Veilchen und Roſen duften auf

dem Schreibtiſche, auf deſſen Mitte Sternfels'
wohlgetroffenes Bild, von Gabrielens Hand mit
jenem Lorbeerkranz geziert, thront.

Kaum iſt ihr Werk, womit ſie ihren Gatten
überraſchen will, beendet, da fährt der Wagen
ihrer Eltern vor und mit leuchtenden Augen
eilte Gabriele ihnen entgegen.

Mit einem triumphirenden Lächeln führt ſie
Vater und Mutter in das Arbeitszimmer ihres
Gatten und verkündet ſtrahlend vor Freude den
Sieg, den der junge Dichter auf dem Geiſtes-
felde errungen hat.

Selbſt Frau von Bergemann kann ſich des
Eindruckes nicht erwehren, den die Freudenbot-
ſchaft an dem frohen Tage auf ſie gemacht;
liebkoſend ſtreichelt ſie die Wangen ihres ſchönen
Kindes, und indem ſie ſich über die Wiege des
kleinen Erdenbürgers, der heute in die Reihe der
Chriſten aufgenommen werden ſoll, beugt, ſagt
ſie gerührt:

„Jch beuge mich vor Euch, Jhr Lieben. Jhr
hattet recht: Genie und Geiſt, Character und
Verſtand ſind mehr werth, müſſen höher be-
glücken, als die äußeren Vorzüge, die uns in

Folge der Geburt zu Theil werden. So ungern
ich Dich mit Deinem Gatten zum Altar ſchreiten
ſah, ſo herzlich freue ich mich jetzt darüber, daß
Jhr über mich und nicht ich über Euch trium-
phiren kann.“

„Unſere Gabriele,“ fiel Herr v. Bergemann
ein, „iſt aber auch wie geſchaffen dazu, die
Gattin des Dichters zu ſein. Sie weiß vortreff-
lich den Jdealismus mit dem Realismus zu
verbinden, für die geiſtigen und materiellen
Bedürfniſſe des Gatten zu ſorgen. Eine Ehe
kann eben nur dann glücklich ſein, wenn die
Gattin es verſteht, ſich in das Weſen des Man-
nes zu finden, wenn ſie fühlt, was ihm von
Nöthen iſt. Die meiſten unglücklichen Ehen
entſtehen daraus, daß die Frau nicht den Wün-
ſchen und Bedürfniſſen des Mannes Rechnung
trägt; ſie will ihn beherrſchen oder nur ſeine
Magd ſein, anſtatt die liebende und ſorgende
Gefährtin, die geiſtige Vertraute ihm zu werden.
Jch danke Gott, mein Kind, daß Du trotz Deiner
Jugend dies verſtanden haſt.“

„Die Liebe, theuere Eltern,“ verſetzte Ga-
briele erröthend, „war meine Lehrmeiſterin. Die



ſchen Schriften ausgeſchloſſen ſein ſoll. Die
Verhandlungen dürften etwa 14 Tage dauern.

Feſt, 8. März. Abgeordnetenhaus. Fort-
ſetzung der Berathung des Mittelſchulgeſetzes.
Helfy (Unabhängigkeitspartei) erkennt das außer-
ordentliche Verdienſt der ungariſchen Proteſtanten
an, lehnt aber den Geſetzentwurf aus pädagogi-
ſchen, politiſchen und Nationalitätsrückſichten ab
und ſchließt ſich dem Seperatvotum an. Es ſei
die Pflicht des Miniſters, die Staatsſprache ohne
jedes Geſetz in ſämmtlichen Schulen des Landes
einzuführen. Der Miniſter Präſident
möge auf diplomatiſchem Wege ein-
ſchreiten, damit der Berliner Schul-
verein mit der Agitation gegen einen
mit Deutſchland verbündeten Staat,
durch welche auch Deutſchland kom
promittirt werde, aufhöre.

Paris, 7. März. Die erwarteten Doku-
mente, welche das Alibi Frank Byrnes am Tage
des Mordes Lord Cavendiſhs nachweiſen ſollen,
ſind hier eingetroffen. Da ſie ziemlich umfang-
reich ſind und erſt überſetzt werden müſſen, dürfte
die Entſcheidung über die Auslieferung Byrnes
noch einige Tage verzögert werden. Die Re
gierung iſt entſchloſſen, das beabſichtigte Maſſen
meeting der beſchäftigungsloſen Arbeiter auf der
Esplanade des Jnvalidenhauſes am Freitag nicht
zu dulden und die beſtehenden geſetzlichen Ver
bote über Verſammlungen unter offenem Himmel
ſtreng dagegen anzuwenden. Uebrigens mahnen
die radikalen Blätter ſelbſt ihre Freunde zur
Vorſicht, da die Regierung nur nach einem Vor
wande zur Repreſſion ſuche. Seitens des
Senators Hebrard, des Direktor des Temps und
des Deputirten Ranc, des Redakteurs der Rée-
publique Françaiſe ſind Einladungen zur Bild
ung eines Subſkriptions-Komitees zur Errichtung
eines Denkmals für Gambetta in Paris er-
gangen.

Warſeille, 7. März, Abends. Admiral
Seymour iſt an Bord des Kreuzers „Carysfort“
hier angekommen. Das Fort Saint Jean ſalu-
tirte mit 21 Kanonenſchüſſen. Der Admiral hat
Abends die Stadt wieder verlaſſen, um über
Paris nach London zurückzukehren.

Konuſtantinopel, 8. März.
liches Jrade ordnet an, daß den Beamten in
Mekka und Medina die ſeit zwei Jahren gemachten
zehnprozentigen Gehaltsabzüge zurückerſtattet wer
den ſollten. Ein beſonderer Abgeſandter über-

Furcht, meinen Paul nicht ganz zu befriedigen,
ließ mich ergründen, was mir noch fehlte, um
dem geliebten Manne das zu ſein, was er von
ſeinem Weibe beanſpruchen kann. Der gute
Wille hat mir geholfen, und alle Ehe könnten
glücklich ſein, wenn Mann und Frau nur den
ernſten Willen hätten, ſich gegenſeitig zu befrie
digen. Oswald, ſieh da, ſei mir gegrüßt rief
ſie dem Eintretenden entgegen, „was bringſt Du
uns für Nachrichten von Onkel und Tante
Waller?

„Gute!“ verſetzte Oswald fröhlich. „Dem
Onkel iſts gelungen, ſeine Verſetzung nach Prag
zu erlangen, und ſie wird, noch ehe Sesceny von
Griechenland zurückgekehrt iſt, erfolgen. Es dul-
det den Onkel nicht länger in Peſt, da er ein
ſehen gelernt, daß Grunau Recht gehabt, daß
man im ungariſchen Lager Alles aufbietet, um
das deutſche Weſen zu magyariſiren, wie die
Böhmen es ezechiſiren wollen. Dazu kommt
ſeine Sehnſucht nach Agnes, die Tante Waller
zu nähren weiß, und kurz und gut, in wenig
Wochen wird unſere Agnes an den Herzen ihrer
Eltern ruhen, die dem Augenblick mit Freuden
entgegen ſehen.“

„Und haſt Du nichts von Sesceny, von
Jnez gehört fragte Gabriele zögernd.

Eine trübe Wolke flog jetzt über das Ant-
litz des jungen Mannes.

„Vor wenigen Tagen brachte mir ein jun-
ger Zigeuner die letzten Grüße jener mehr
bedauernswerthen als der Verachtung würdigen
Frau. Sie iſt nicht mehr! Jn Griechenland
traf ſie noch einmal mit dem Grafen Sesceny
zuſammen, und die Begegnung muß eine ſtür-
miſche geweſen ſein denn Jnez kehrte halb
gebrochen zu ihrer Bande zurück. Zwei Tage
nachher fand man ſie todt auf ihrem Lager.
Unter ihrem kleinen Nachlaß fand ſich ein kurzer
Gruß an mich vor. Graf Sesceny hat ſich,
obgleich er erſt in einigen Wochen zurückgekehrt,

theilt hat.
Ein Kaiſer- N. A. Z. mittheilt, aus dieſer Veranlaſſung das

bringt ihnen auch die zehnmonatlichen Gehalts-
rückſtände. Es verlautet, daß Said Paſcha, der
frühere Miniſter des Auswärtigen, zum Bot-
ſchafter in Berlin ernannt werden wird.

Hofnachrichten.
Berlin, 8. März 1883.

Am 7. März Vormittags ließ ſich der
Kaiſer von den Hofmarſchällen Vorträge halten
und empfing dann um 11 Uhr den Beſuch des
Prinzen von Wales und demnächſt des Prinzen
Chriſtian zu SchleswigHolſtein, welche ſich vor
ihrer heute Abend reſp. morgen früh erfolgenden
Abreiſe von Berlin verabſchiedeten. Mittags
arbeitcte der Kaiſer mit dem Chef des Civil-
kabinets von Wilmowski und unternahm hierauf
eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr hatte der
ſelbe eine Konferenz mit dem Staatsminiſter
Grafen von Hatzfeld und folgte ſpäter einer Ein
ladung des Kronprinzen und der Frau Kron-
prinzeſſin zum Diner nach dem kronprinzlichen
Palais. Der Prinz Wilhelm von Preußen
hatte ſich geſtern Vormittag 8 Uhr von hier
nach Potsdam begeben und war nach Erledigung
ſeiner Dienſtgeſchäfte Mittags wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Der Tag der Ueberſiedelung nach
Potsdam hat ſich auch heute noch nicht mit Be
ſtimmtheit feſtſetzen laſſen, da die Frau Prin-
zeſſin zur Zeit immer noch an einem mit heſtigen
Huſtenanfällen verbundenen Erkältungszuſtande
leidet. Der Prinz von Wales machte im
Laufe des heutigen Tages den Majeſtäten und
den hier anweſenden Herrſchaften ſeine Abſchieds-
beſuche und reiſte Abends 9 Uhr 37 Minuten
auf 7r Lehrter Bahn über Brüſſel nach London
zurück.

Tagesüberſicht.
Berlin, 8. März 1883.

Der Staatsanzeiger meldet, daß Se. Maj.
der König den Staatsminiſter, General der
Infanterie von Kameke die nachgeſuchte Ent-
bindung von ſeinem Amte als Kriegsminiſter er-

Dem Miniſter v. Kameke iſt, wie die

Kreuz und der Stern der Großkomthure des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern ver
liehen worden.

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht
iſt auf Vorſchlag Sr. Majeſtät des Königs von
den Kommendatoren des Johanniterordens an
Stelle des verſtorbenen Prinzen Karl einſtimmig
zum Herrenmeiſter gewählt worden.

Prinz Friedrich Karl wird, nach einem
hierher gelangten Telegramm, von Palmyra über
Smyrna und Kreta nach Athen gehen, von wo
die Rückkehr über Trieſt erfolgen ſoll.

Die Beſſerung in dem Befinden des Fürſten
Bismarck hat, wie verlautet, nicht lange an
gehalten bereits vorgeſtern mit der Aenderung
der Witterung haben ſich die früheren Schmerzen
wieder gezeigt, und der Reichskanzler mußte ſein
altes Lager wieder aufſuchen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 9. März 1883.

f (Reichsgerichtserkenntniß.) Ein
Schuldner, welcher bei einer ihm drohenden
Zwangsvollſtreckung, in der Abſicht, die Befrie
digung des Gläubigers zu vereiteln, eine Hypo-
thek für eine ganz oder theilweiſe fingirte Schuld
auf ſein Grundſtück beſtellt und dadurch das
Grundſtück ſo hoch belaſtet, daß die Zwangs-
vollſtreckung in daſſelbe völlig ausſichtslos wird,
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III.
Strafſenats, vom 11. Januar d. J., aus S 288
des Strafgeſetzbuchs wegen ſtrafbaren Eigennutzes
zu beſtrafen.

Halle. Die beiden von hieſigen Studiren-
den veranſtalteten hiſtoriſchen Aufführungen zu
Gunſten der von den Ueberſchwemmungen des
Rheins betroffenen Landsleute haben einen ſehr
erfreulichen finanziellen Ertrag von mehr als
1400 Mark ergeben, wovon etwa 300 Mark für
unumgängliche Unkoſten abgehen, ſo daß ſich der
Reinertrag auf rund 1100 ark beläuft.

Halle, 7. März. Heute Morgen 5 Uhr
hörte man Charlottenſtraße 6, 3 Treppen hoch,
2 Schüſſe fallen. Die daſelbſt wohnende Frau
N. drang in die Stube, in welcher die Schüſſe
gefallen und ſah nun zu ihrem Schrecken den
bei ihr wohnenden 18jährigen Schüler B. aus
Trebitz, welcher ein hieſiges Jnſtitut für Einjährig-
Freiwillige beſucht, entſeelt auf ſeinem Bette
liegend, einen Schuß in der linken Schläfe und
ein Terzerol in der linken Hand. Neben ihm

für das ausgeſchiedene Reichstagsmitglied R.
zum Kandidaten aufſtellen laſſen. Man hofft
in ungariſchen Kreiſen viel von dem Einfluß des
reichen Magnaten und wird ihn wählen, das iſt
ſicher. Er kann dort ſeinem Haß gegen uns
Deutſche Rechnung tragen und wird der Allge-
meinheit das entgelten laſſen, was eine Einzelne
an ihm verbrochen hat.“

„Und was ich,“ fiel plötzlich eine heitere
Stimme ein, „nie bereuen werde, gethan zu
haben.“

Unbemerkt war Agnes mit Grunau und
Sternfels eingetreten und erſt bei den Worten
der jungen Frau, die das Ende von Oswald's
Erzählung noch gehört hatte, drehten ſich die
Anweſenden um und begrüßten die Eingetretenen
mit lautem Jubel.

Um zu der feierlichen Handlung zu ſchrei-
ten, fehlten nur noch Sophie und deren Gatte,
dem ſie ſeit wenigen Wochen angehörte.

Der Hausarzt Gabrielens hatte das Mäd-
chen kennen und lieben gelernt, und ſie hatte
ſich, nachdem ſie mit Sternfels und Gabrielen
Rath gepflogen, dazu entſchloſſen, dem Doctor
Fritz, der vortrefflich zu ihr paßte, ihre Hand
zu reichen, zur höchſten Freude ihrer Freunde.

Als auch dieſe Beiden erſchienen waren,
eilte Gabriele auf ihren Mann zu mit einem
liebreizenden Lächeln umſchlang ſie ſeinen Hals,
und ehe er wußte, was ſie wollte, drückte ſie
den Lorbeerkranz, der bis dahin ſein Bild ge
ſchmückt, auf ſeinen blonden Lockenkopf.

Jubelnd umringten die Anweſenden den ge-
krönten Dichter, den glücklichen Gatten und Va-
ter und ein Hauch der reinſten Freude ging
durch die von Liebe und Poeſie durchwehten
Räume.

„Weißt Du, Agnes,“ meinte Oswald, „wenn
ich Euch ſo glücklich ſehe, überſchleicht mich doch
ſo ein Gefühl der Wehmuth. Es iſt nicht gut,
daß der Menſch allein ſei, und wenn Dein

Töchterchen, das jetzt ja wohl zwei Monate zählt,
die tauſend Wochen hinter ſich hat und der
Mama ein wenig gleicht, dann iſt es wohl mög-
lich, daß ich dem Junggeſellenſtande entſage und
als Dein Schwiegerſohn zu Hymens Fahne
ſchwöre.“

„Es lebe Agnes' zukünftiger Schwiegerſohn!“
erklangs im vollen Chor und Agnes lehnte ſich
lachend an ſeine Bruſt.

„O, wenn meine Eltern unſere Freude nur
theilen wollten!“ rief ſie endlich ſchmerzlich,
„dann wäre jeder Mißton aus unſerer ſchönen
Harmonie verbannt, ſo aber muß ich immer

Mit einem übermüthigen Lächeln warf Os-
wald einen Brief in Agnes' Schooß.

„Von meinem Vater,“ rief ſie erbleichend;
doch kaum hatte ſie die erſten Worte geleſen,
da perlten Freudenthränen aus ihren Augen und
Oswalds Hals umſchlingend, jauchzte ſie: „Dank,
Vetter, für dieſe Freudenbotſchaft! Heinrich,
freue Dich mit mir, er iſt verſöhnt! Jn wenig
Wochen, darf ich den Vater, die theure Mutter
an mein Herz drücken. Sie kommen her zu
uns. O, Freunde, jetzt bin ich ganz glücklich.“

„Er geht, wo keine Ehre mehr zu holen,“
raunte Oswald Grunau zu. „Jn Peſt iſt ſeines
Bleibens nicht länger, ſobald Sesceny heim-
gekehrt.“

„Und in Pragz bedürfen wir der deut-
ſchen Männer,“ entgegnete Grunau ebenſo leiſe.
„Jch werde in meinem Schwiegervater, der mein
Gegner war, den Verbündeten finden, der den
gleichen Zweck mit mir, die Deutſchen in ihren
Rechten den Fremden gegenüber zu ſchützen, ver
folgt. Gott gebe, daß ſich das nationale Unheil
ſo lichte, wie ſich unſer Familiendrama in lauter
Luſt und Fröhlichkeit gewendet hat, daß wir
Deutſche in Oeſterreich Deutſche bleiben und
nicht der Fremdenpolitik zum Opfer fallen.“



c.

re S

lag ein gut angekleidetes junges Mädchen, welches
noch röchelte und gleichfalls einen Schuß in der
linken Schläfe hatte. Dieſelbe wurde von den
beiden herbeigerufenen Aerzten ſofort nach der
königlichen Klinik geſchafft, um vorſchriftsmäßig
verbunden und behandelt zu werden und iſt
Hoffnung vorhanden, daß dieſelbe am Leben
erhalten wird. B. ſcheint mit dem Mäcdchen,
das nach vorgefundenen Briefen Koch heißt und
aus Lebendorf iſt, ſeit längerer Zeit in einem
Liebesverhältniß geſtanden zu haben, doch kennt
man bis jetzt noch nicht genau die Motive des
Doppelmordes.

Wie die „Hall. Ztg.“ ferner mittheilt,
iſt der junge B. ein im Uebrigen ſehr ſolider
fleißiger Menſch geweſen, der kurz vor dem Exa
men ſtand und alle Ausſicht hatte, daſſelbe gut
zu beſtehen. Man ſetzt voraus, daß er die That
in einem Anfall von Schwermuth begangen habe,
da er das Verhältniß ernſt nahm, auf deſſen
Löſung andererſeits entſchieden gedrungen werden
mußte. Uebrigens hatte das unglückliche Paar
ſich vor ſeiner letzten That noch ganz beſonders
feierlich gekleidet. Der junge Mann war mit
Frack und weißer Binde angethan, das Mädchen
in ihrem Sonntagskleid. Die Vermuthung, daß
ſie vorher noch ein Tanzvergnügen beſucht hätten,
lag ſomit nahe, erwies ſich aber als haltlos, da
beide bereits gegen 11 Uhr das Zimmer betreten
hatten und ſeitdem zuſammen geblieben waren.

Camburg. Auf Grund Beſchluſſes eine
abgehaltenen Schultheißenverſammlung ſchreibt
man dem „N. Kr.“, hat das Herzogliche Land-
rathsamt eine Verordnung erlaſſen, welche die
Tanzvergnügungen weſentlich einſchränkt und
u. A. beſtimmt, daß die Monatstänze in allen
Lokalen am erſten Sonntage jedes Monats ab-
gehalten werden müſſen, daß am Kirchweihfeſte
nur an einem Tage getanzt werden darf c.
Daraufhin hat eine große Zahl der Gaſtwirthe
der Kreisabtheilung Camburg im Gaſthofe zu
Tümpling eine Verſammlung abgehalten und
eine Eingabe gegen jene Verordnung vereinbart,
bei welcher Gelegenheit zugleich die Gründung
eines Vereins für Gaſt- und Schankwirthe der
Kreisabtheilung beſchloſſen wurde.

Wagdeburg. Die „Magdeb. Ztg.“ gedenkt
eines Gerüchtes, daß der Oberpräſident der Pro-
vinz Sachſen, von Wolff, ſeine Stelle mit der
des Oberpräſidenten von Poſen, von Günther,
vertauſchen wolle. Vor kurzem wurden hier
die erſten Kibitzeier in dieſem Jahre angeboten
und das Stück mit 50 Pf. bezahlt.

Leipzig. Die diesjährige (37.) Haupt-
Verſammlung des Geſammtvereins der evange-
liſchen Guſtav-Adolf- Stiftung wird der zwiſchen
dem Hauptverein Lübeck und dem Centralvorſtand
getroffenen Uebereinkunft gemäß in den Tagen
des 25. 27. September in Lübeck abgehalten
werden. Rückſichten auf lokale Verhältniſſe ſind
bei der Beſtimmung dieſes etwas ſpäten Termins
maßgebend geweſen.

Vermiſchtes
(Rechtlichkeitsgefühl.) Ein Zucht-

häusler in Nevada beſchwert ſich darüber, daß
man ihn wegen Unredlichkeit in das Gefängniß
geſchickt, dort aber damit beſchäftigt habe, Papp-
ſohlen zu ſchneiden, die dann zwiſchen lederne
Sohlen geſchoben wurden. „Jſt das etwa red-
lich fragte er.

7

Peru-Guano, Chiliſalpeter,
Superphosphat auf Kaliſalze
empfiehlt Julius Thomas.

Neumarkt 75.

Große Poſten
Manuerrohr

(Putzrohr) geſucht. Gefl. Offerten unter
S. H. 101 i. d. Exped. d. Bl. abzug.

h Gemüſe-, Gras-,Feldſamen, beſonders Neu
heiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Jul. Thomas,

Ein Pferd zu verkaufen.G Daspig 16.
Einen Lehrling

ſucht G Garbe,Sattler in Zöſchen.
des Conſum- Vereins zu Merſeburg.

(Der Erſte.) Dem Fürſten Kaunitz
wurde einſt nach durchſchwärmter Nacht, als er
ſich müde und ſchläfrig fühlte, ein als fader
Witzjäger bekannter Baron gemeldet. „Mein
Gott,“ rief der Eintretende dem ſchläfrigen Grafen
zu: „Ew. Excellenz gähnen, gewiß hatten Sie
heute recht langweilige Beſuche „O nein,“
erwiderte Fürſt Kaunitz, „Sie ſind der erſte!“

(Aus der Vertheidiger -Mappe.)
„Es iſt mir gelungen, Jhre Freiſprechung zu
erwirken.“ „„Und darf ich ſie jetzt tragen

„Was?“ „„Nun, die Uhr.““ „Sie
haben ſie alſo wirklich geſtohlen „„Freilich.““

(Eine Einladung.) Die Wohlthätig-
keit wird oft durch recht ſonderbare Mittel an-
geeifert. So trägt ein blinder Bettler in Paris
jetzt eine Tafel auf der Bruſt, auf welcher mit
großen Lettern geſchrieben ſteht: „Geniren Sie
ſich nicht, nur einen Sou zu ſchenken ich kann
ja nicht ſehen. Das Publikum lieſt, lacht, und
der Mann findet ſeine Rechnung.

(Ungalant!) Am College zu Kingſton
in Canada wollen die Studenten nicht mehr mit
ihren weiblichen Kommilitonen weiter ſtudiren.
Sie forderten, daß die jungen Damen von den
Vorleſungen ausgeſchloſſen würden als die
Fakultät nicht darauf einging, blieben ſie aus
den Hörſälen fort und ließen die jungen Damen
allein. Dieſer Zuſtand dauert nun ſchon einige
Zeit, und viele der Studenten gedenken nach dem
Trinity-College zu Toronto zu gehen.

(Aus der Kinderwelt.) Sehr er-
götzlich klingt eine kleine Epiſode, welche ſich im
Confirmandenunterricht zu Greiz ereignete. Der
Herr Examinator fragt einen Schüler der Armen-
ſchule: „Was wird aus einem Menſchen, welcher
nur auf ſein leibliches und nicht auf ſein geiſtiges
Wohl bedacht iſt Der Confirmand ließ mit
einer Antwort nicht lange auf ſich warten und
zwar lautete dieſelbe: „Da wird e dicke!“

Einen Wink mit dem Zaunpfahl.)
Huſar: „Ein Packet aus der Heimath erhalten!“

Wachtmeiſter: „Jhr habt wohl zu Hauſe ein
Schwein geſchlachtet? Da iſt ja ein Schinken
drin.“ Huſar: „Zu Befehl Herr Wacht-
meiſter.“ Wachtmeiſter: „Nu? und
haben bei Euch zu Hauſe die Schweine nur
einen Schinken

(Grabſchrift.) Jn einem neueren
Werke wird gelegentlich folgende auf dem ſtettiner
Friedhof oder auf einem ſolchen in der Nähe
Stettins befindliche Grabſchrift mitgetheilt:

Die Oder war mein Sterbebette,
Des Morgens war mein Ende nah,
Vergebens rief ich: rette, rette,
Weil Niemand mir ertrinken ſah.
So ſchlief ich denn in ſanfter Pein
Ganz peu à peu im Waſſer ein.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 8. März 1883.

4 Preußiſche Tonſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Acten A. C. D. E, 248,90. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 101.75 4 Ungar. Goldrente 75,40
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90. Oeſterr. Franz
Staatebahn 580, Oeſterr. Credit-Actien 543. Ten-
denz: matt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,50. Sept. Oct. 192,50

e

MaiJuniRoggen. April Mai 136,70. 138, Sept.
Oct. 143,50 feſt.

Conſum-Vereinz. Merſeburg
eingetr. Genoſſeuſch.

Ordentliche GeneralVerſammlung
Sonntag den 13. März e, Nachmittags A Ihr,

im Saale des RathskKelliers.
TagesOrdnung

1) Vorlegung des Jahres Abſchluſſes pro 1882, Bericht der Reviſoren,
Ertheilung der Decharge und Vertheilung des Reingewinnes.

2) Antrag auf Abänderung 88 3, 36, 37, 38, 39, 42, 43 und 52 des
Statuts.

3) Wahl des Vorſtandes.
4) Wahl von 4 Aufſſi vtsrathsmitgliedern.

Merſeburg den 7. März 1883.
Der Aufſichtsrath
J BVichtler, Vorſitzender.

Gerſte loco 100--200.,
Hafer. April-Mai 121,75.
Spiritus loco 53,40. April Mai 53,90. Auguſt Septbr.

56,29 feſter.
Rüböl loco 79, M. April-Mai 80, Septbr. Octhr.

62.60 Mk.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.

Sovereignes per Stück u 20.38 G
20 Francs Stücke 16.21 Gdo Pr. Gr.
GoldDokllars per Stück 4.225 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr.
Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.46 G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81. GOeſterr. Bankn. p. 190 170.85 bdo SHilbbergulden

Kuſſ. Bankn. p. 100 Rub. 204.50 63
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 b
do. do do. Gold 1.91 6Finlind. Rot p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGSriechiſche do. 75 GRumäniſche do 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Aagdeburger Yroduktenbörſe vom 8. März.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53,10 bis

53,60 Mk.
Land Weizen 179 186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--174 Mk Roggen 128
bis 145 Mk. Chevalier-Gerſte 145 175 Mk., LandGerſte
142--154 Mk. Hafer 128 144 Mk. per 1000 Kils.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a
am 8. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Haud

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter
bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez.

Roggen 1000 kg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140 155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M.
Mais 1000 kg. Denau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 16,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 53.70 M.

Rüben- o. A.
Rüböl 50 kg 38 M. geſchäftslos.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 7 M.
Kleie, Roggen50 kg 4,60-—-4,75 M. Weizenſchaal. 4,10-—-4,36

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.

Therter in Hare.
Sonrabend Geſchloſſen.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, Neues. Barbier von Cri

Altes: Lie Sorgloſen.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

I 8./3 Abd. s U 9 3. Mrg. s U.

Baremeter Mill 745,0 748,5Thermometer Celſius 2,0 4,0Rel. Feuchtigkeit 84,2 82,1Bewölkung o 7ind 0 NStärke 5 6

E. G.

Riederſchläge 0,0 Therm. minmal 5.2

Raiſer-Halle.
Sonntag früh 9 Uhr

Speckkuchen.

G OSonntag von 10 Uhr ab
Speckkuchen. m

Eine geb. Dame geſ. Alters im
Hausweſen wie in allen weiblichen
Arbeiten erfahren ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau oder bei einem
einzelnen Herrn zum 15. April oder
1. Mai Offerten beliebe man unter
T. 200 in der Expedition dieſes
Blattes niederzulegen.



Pergmann's Zahnpaſta,
vorzüglichſtes Mittel zur Conſervir-
ung und Erhaltung der Zähne, à Stück
05 Pf., in beiden Apotheken.

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8

ä Tag. werdeno brieflich dis
r cret u. gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Peuer-Dimer

in gefälliger praktiſcher Form,
aus Eiſenblech, mit geſchmiede-
tem Bügel u. Reif, ſehr dauerhaft,
gut geſtrichen mit vollſtändiger
Namens-Aufſchrift, liefert ſchnell-
ſtens jedes Quantum.
1 M. 50 Pf. pro Stück.
Carl Engelmann,

Lützen, Markt 61.
Die Rohlenhandl(ung

von

W. Kündiger
Breiteſtraße 14

empfiehlt

Luckenauer Presstort,
Briquettes,

ZDwickauer Steinkohlen,
Böhmische Braunkohlen,
Grude-Coack,

in jedem Quantum billigſt.
Weißdornpflanzen

zur Anlage von Hecken, ſelbſtgezogene
Waare, mit ſehr guten Wurzeln, ſowie

Steckzwiebeln
Zittauer, gelbe (beſte Speiſezwiebel)
empfiehlt

Bernh. Schiuke,
Handelsgärtner.

Eine alleinſtehende rüſtige Frau
wird geſucht zu erfragen

Schmaleſtr. 6.

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum

Dürrenbergs und Umgegend hier-
durch die ergebene Anzeige, daß
ich mich als

Manrermeiſter
etablirt habe, und mich bereit
erkläre, Neubauten ſowie
Reparaturen auf das promp-
teſte und ſolideſte auszuführen.
Das meinem Vorgänger dem
Herrn Maurermſtr. Franke ge-
ſchenkte Vertrauen wollen Sie
gefälligft auf mich übertragen.

Balditz bei Dürrenberg, den
6. März 1883.

Richard Anacker.

Baumeiſtern, Haus und Bauherren.
Zur ſicheren rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle

7 e eDr. H. Zereners Antimer ulion. ren
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſe.be billigſt, bei Ori-
ginalgebinden mit hohem Rabatt ab.

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig paten-
tirtes und prämiirtes Jmprägnir- u. Jſolir-Mate-
rial in 100600 Verwendungen erprobt und durch
div. Verfügungen höchſter Militair-, Miniſte-
rial- u. Regierungs-Baubehörden gegen Schwamm,
Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurmfraß u. Feuers-
gefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpect, Rath u. Auskunft,
auch zur Anl. von Eiekellereien c. gratis.

9 Gustav Schallehn, Chem. Fabr. Magdeburg.
Medicinischer Vngarwein, beſtes Mittel zur Stärkung

für Kranke, Geneſende und Kinder
Lofoden-Leberthran, ſtets friſch.
Knorr's Hafermehl auesgezeichnetes und unübertroffenes

Nährmittel für Kinder
in der Drogen- und Farbenhandlung von

OsCar LeberBurgſtraße 16.

ohne Farbezuſatz.
Niederlage für Merſeburg bei

Carl Herfurth,
Oscar Leberi,

Franz Chriſtoph in Berlin.
Erfinder und alleiniger Fabrikant
des echten Fußboden-Glanzlack.

Die Rohlenhandlung
von FIax Whiele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenaner
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

ar
Heute Freitag den 9. März

Sltreich- Rftülitär Concert

ganzen Kapelle des 3. Heſſ. Juf.-Regts. Nr. 83
unter Leitung des

Königl. Musik- Dirigenten A. FIülIer.

Theater in Merſeburg.
Kaiser W'ilhelme-IIalle.)

Mittwoch den 14. März 1883
Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters in

Arnſtadt, ſowie der Frau Barnay-Kreuzer, Herrn Patek und
Herrn A. Hennig vom Großherzoglichen Hoftheater in Weimar.

ar e coder

Der Markt zu Richmond.
Oper in 4 Acten von Flotow.

Jch geſtatte mir für dieſe Vorſtellung eine Abonnementsliſte
durch den Lohndiener Herrn Bernſtein in Umlauf zu ſetzen und ſind die
Preiſe

Ein Platz Sperrſitz 50 (nummerirt.)
1. Platz 1,060 (unnummerirt.)

3000 M., Ar, o 1. Hypoth., z i S Schot veredelte Apfel
mehr. Jahre feſt, auf ländl. Grundſt. u. Birnenbäume hat zu ver-

Carl Adam,
Oberbucuſtr. 5,

empfiehlt
beſtes Böllberger Weizenmehl, beſtes
Roggenmehl, Weizenſchrot, Roggen-
ſchrot, Roggenkleie, Schaalen, Mais-
ſchrot, Gerſtenſchrot, Graupenſchrot,

Futtermehl, Häckſel u. Hafer,

ſowie
gutkochende Hülſenfrüchte in 6 Sorten,
die beſten Nudelfabrikate a!ls: Maca-
ronies, Bandnudeln, Fadennudeln,

Façonnudeln 2c.,
diverſe Sorten Gries, Graupen, Reis,
Sago außerdem verſchiedene Arten

Grütze.
beſtes Hühner- u. Taubenfutter,

prima Stärke, Kartoffelmehl, Glanz,
Hanf, Rübſen, Mohn, Leinſaat, Küm-

mel zu billigſten Preiſen.

Thüringer Butter, Gänſefett, Marga-
rinbutter, Schmalz

billigſt

Als geübte

Putzmacherin
empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe

Anna Wolfermann,
Saalſtr. 2.

Alle Sorten Gemüſe, Blu-
men u. Gras-Samen, edle
Sorten Erbſen u. Vohnen,
Gurkenkerne u. Rüben-
kerne empfiehlt in beſter Keim-
fähigkeit I. Scharre.

Neumarkt 77.

Vortrags-Cyelus
des

Raufm. Vereins.
Montag den 12. März

Abends 81 Uhr im Saale des

TIVOLI.Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Kirchhoff aus Halle a/S.

Thema Das deutſche Land als
Mitbildner des deutſchen Volks.

Billets für Nichtmitglieder à 1 M.
ſind bei Herrn Friedrich Stollberg
zu haben.

Der Vorſtand.
Ein gut erhaltenes Jauchenfaß

iſt zu verkaufen
Friedrichſtraße 10.

30 Mark Belohnung.
Ein Schlingenſteller hat in der

zwiſchen Rodden und Altranſtedt ge
legenen Feldremiſe mittelſt Draht-
ſchlingen Haſen gefangen.

Obige Belohnung erhält Derjenige,
welcher über den Thäter beim dies-
ſeitigen Amte Mittheilungen zu machen
im Stande iſt, die eine gerichtliche
Beſtrafung zur Folge haben.

Dölkau den 5. März 1883.
Der Förſter König.

FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Unſern tiefgefühlteſten Dank ſagen
wir allen Denen, welche den Sarg
unſeres guten Ehemannes, Vaters u.
Großvaters, des Maurers Friedrich
Wilhelm Fröbus, ſo reichlich mit
Kronen und Kränzen ſchmückten und
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte be-
gleitet en, hauptſächlich aber dem Hrn.
Paſter Delius für die in der Alten-
burger Kirche bei der Beerdigung ge-
haltene herzergreifende, aber auch troſt-
reiche Grabrede. Möge ſie der liebe
Gott dafür ſegnen.

Merſeburg den 7. März 1883.bei Merſeburg, ſind zu cediren. Off. kaufen
Maurermeiſter. unter B 75 d. d. Exped. d. Bl. erb. Edmund Schlegel, Möckerling.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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